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Thema: 
Lernpfad – Mücken an Gewässern Lösungsblätter


http://mediathek.bildung.hessen.de/material/biologie/tiere/amphibien/Muecken_an_Gewaessern/index.html
Diese Datei zeigt die vorgeschlagenen Lösungen, die in den Links zu finden sind. 

1) Einführung: Was ist eine Mücke?

Hier die Vergleichsbilder der Mücke
Stechmückenbild.


http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/7/7e/Culex_pipiens_Pete_DeVries.jpg

Die Stechmücke
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http://www.tierportraet.ch/htm07b/stechmuecke03.php


Stechmücke
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http://www.tierportraet.ch/htm07b/stechmuecke.php
2) Warum ist die Stechmücke gemein?

Der Name "gemein" leitet sich von "allgemein" oder "gewöhnlich" ab. Die Gemeine Stechmücke ist also insofern nicht wirklich etwas Besonderes. 
Im Bezug auf  Tier- und Pflanzentaxa (als Taxa bezeichnet man in der Biologie Gruppen von Lebewesen)  „bedeutet gemein, dass diese Art für die Benenner die bekannteste war.“ http://de.wikipedia.org/wiki/Gemein

Die weltweit erfolgreiche Verbreitung der Mücken hängt eng mit ihrer Rolle im Ökosystem zusammen. Ein Beispiel für ihre Bedeutung im Ökosystem: Die kleine Mopsfledermaus gehört zu den geschützten Tieren. Ihre Nahrung besteht zu einem großen Teil aus Mücken. Sie fängt ihre Beutetiere¸ indem sie mit der Flughaut der Hinterbeine „keschert“.  Mücken bieten den Tieren ein stabiles Futterangebot auch im frühen Frühling und spätem Herbst, wenn die anderen Insekten nicht mehr verfügbar sind. Wissenschaftler sind sich nicht einig, welche Folgen eine Vernichtung der Mücken auf das Ökosystem haben würde. 
http://n2000.naturschutzpark-verein.de/index.php/artenreich/43-muecke

Drei Krankheiten mit Symptomen und wer von dieser Krankheit bedroht ist. Vergleiche die Angaben zu den Krankheiten wie auf der Internetseite beschrieben.

3) Vom Nutzen der Mücken. 

Mücken kommen weltweit vor und sind wichtige Teile der Ökosysteme und sie übertragen Krankheiten. Sie dienen weltweit in verschiedenen Lebensstadien als Nahrung für Tiergruppen wie Fische und Vögel, die wiederum selber in irgendeiner Weise im Nahrungsnetz stehen. Eine Nahrungsbeziehung könnte so aussehen: 
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Stechmiicken sind in das dkologische Nahrungsnetz eingebunden:
in allen Ent klungsstufen stellen Miicken Nahrung fiir andere Tiere dar.





http://www.avmedien.net/images/product_images/popup_images/397_2.jpg 

Im vorgeschlagenen Bild fressen sowohl erwachsene Frösche als auch Kaulquappen Mücken beziehungsweise ihre Larven.

„Experten“ nutzen an dieser Stelle auch Informationen aus den bisherigen Links in einer anderen Farbe und notieren Informationen über den allgemeinen Lebenszyklus aller Mücken in einer Tabelle oder Stichwortliste. 

„Nahrungsnetz“ ist ein Ausdruck aus der Ökologie und beschreibt die Lehre vom Zusammenwirken aller Lebewesen, also grob: „fressen und gefressen werden". Pflanzen bauen aus Mineralien und einfachen Molekülen komplexe Stoffe auf. Der größte Teil davon wird nach dem Absterben gleich wieder abgebaut. Ein Teil wird von Pflanzenfressern aufgenommen und in Körpersubstanz und Abfallstoffe umgewandelt. Pflanzenfresser werden wiederum von anderen Tieren gefressen, und diese vielleicht von wieder anderen oder vom Menschen. Alles organische Material (Reste, Abfallstoffe, Tierleichen) wird von Destruenten abgebaut und die wertvollen Inhaltsstoffe (Pflanzennährstoffe) damit wieder weiteren Generationen von Lebewesen zugänglich gemacht. 
http://www.bauernhof.net/lexikon/lex_mno/nahrungsnetz.htm
4) Lebenszyklus: Larven im Wasser und Adulte in der Luft.

Von ökologischem Interesse sind Mücken also als Larven und Erwachsene. Adulte (erwachsene) Mücken leben als Fluginsekten, Larven sind jedoch auf Wasser angewiesen. Während einige Arten mit der Feuchtigkeit im Boden auskommen, brauchen andere stehendes oder fließendes Wasser in unterschiedlicher Qualität. Die Abbildung zeigt beispielhaft die Entwicklung (Lebenszyklus) einer "Standard"-Mücke. 
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http://www.biogents.com/html/img/pool/Culex_Lebenszyklus_de_543x5.jpg

Aufgelistet sind hier die Lebensstadien der Mücke: 

	Gemeine Stechmücke 
	[image: image7.png]




	Größe:
	Von 3 mm bis 20 mm

	Entwicklung:
	Vollständige Verwandlung: Ei >> Larve >> Puppe >> fortpflanzungsfähige Mücke

	Fortpflanzung:
	Die Eier werden im Wasser oder in vorübergehend wasserbedecktem Boden abgelegt. Die Larvenentwicklung und Verpuppung findet in unbewegtem, flachem Wasser statt.

	Nahrung:
	Die fortpflanzungsfähige Mücke besitzt stechend-saugende Mundwerkzeuge, mit denen sie ihren Wirt sticht und sich von dessen Blut ernährt.

	Sonstige Besonderheiten: 
	Fossilien von Stechmücken verraten, dass Insekten die ersten und für lange Zeit die einzigen Lebewesen waren, die sich in die Lüfte erheben konnten.


 http://www.insekten-ausstellung.de/muecke/muecke_m.htm

5) Stechmücken und Wasserqualität.

Wasser ist für Mücken notwendig. Mit Wasser gefüllte offene Behälter ohne natürliche Freßfeinde der Mücken werden in der warmen Jahreszeit binnen weniger Tage zu Brutstätten der einheimischen Stechmücken. Die Gewässergüte ist weitgehend egal, von reinem Regenwasser bis zum stark salzhaltigen Brackwasser wird alles angenommen, bevorzugt werden jedoch stark eutrophierte Gewässer. 
Fischbesitzer freuen sich sicher über zahlreiche Larven und das praktische Futter, Sonnenfreunde mit Miniteich auf dem Balkon haben wohl weniger Freude an Adulten.
http://www.hydro-kosmos.de/winsekt/culex.htm, http://www.ambystoma.de/html/futtertiere/stechmuecken.html

6) Mücken: viele Larven werden zu einer Mückenplage.

Mückenlarven selber sind nicht gefährlich und stechen auch nicht. Zu große Mückenmengen haben auf das Leben der Menschen Auswirkungen. Sie stechen und zu viele Adulte ergeben eine Plage.

Die Überschwemmungsgebiete rund um das Mündungsdelta der Ache sind ideale Brutstätten. Mücken vermehren sich fast explosionsartig. Die Kinder trauen sich auch bei Hitze nicht mehr hinaus, dem Campingplatz ist der Umsatz um die Hälfte eingebrochen und die Stühle in den Biergärten bleiben leer - Stechmücken legen das Dorfleben lahm.“
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http://www.kleinezeitung.at/magazin/wellness/2362139/gelsengefahr-ueberschwemmungsgebieten-zeitbombe-tickt.story
7) Gefahren durch Mücken.

Gefahren, die von Mücken ausgehen.

· Sin in erster Linie lästig.
· Krankheitsübertragung  in Deutschland nicht bekannt.
· in wärmeren Gebieten z.B. Malaria, Tularämie, Gelbfieber, Dengue-Fieber, West-Nil-Fieber und weitere. 
· auch in Skandinavien und anderen Ländern, die nicht zu den Tropen oder Subtropen gehören, können Mücken Krankheiten übertragen.“
· heimische Mücken können sich mit fremden Krankheitserregern infizieren;  2009  wurde das Sindbisvirus in Südwestdeutschland nachgewiesen, ferner das Bataivirus, 2010 das Usutuvirus. Alle können Menschen krank machen 

· asiatische Tigermücke bislang nur vereinzelt in Deutschland gefunden, in Südeuropa bereits weit verbreitet. Sie ist Überträger des Denguefiebers. Wenn die Klimaerwärmung weiter voranschreitet, verbessern sich die Brutbedingungen für exotische Insekten in Deutschland

http://www.tatortnatur.de/index.php?page=stechmuecken-und-bremsen

http://www.hr-online.de/website/fernsehen/sendungen/index.jsp?rubrik=75469&key=standard_document_41846895
http://wissen.de.msn.com/natur/untersch%C3%A4tzte-plagegeister-wenn-der-m%C3%BCckenstich-zur-lebensgefahr-wird-1?page=2

8) Mückenbekämpfung?

Im kurzen Pro und Kontra-Gespräch sind Meinungen gefragt. Es ist auch für echte Experten und Wissenschaftler nicht möglich, eine einzige "richtige" Meinung zu haben.

Verschiedene Mücken und ihre Krankheiten werden in den Links vorgestellt: 

9)  Mücken brauchen Schutz.

Merksatz: Mücken selber sind nicht gefährlich - wohl aber die Parasiten und Erreger, die sie beim Stechen übertragen.

Das "Nutzen und Gefahren-Problem" der heimischen "gemeinen" Stechmücke.

Wenn Mücken aus dem Ökosystem verschwinden, hat dies gravierende Folgen. Wichtig im Nahrungsnetz ihres Ökosystems und damit indirekt auch für uns, so dass sie dann einen gewissen Schutz brauchen, wenn wir ihre Lebensräume in Gefahr bringen.

· sie nerven, weil sie stechen und manchmal bringen sie auch Krankheiten. 

· wenn die Zahl der  Mücken so sehr reduziert wird, dass sie als Nahrung nicht mehr zur Verfügung stehen, kann es zu Problemen kommen.

Stichworte zum ökologischen Sinn der Mückenplagen: 
· Massenauftreten der Stechmücken  hat einen ökologischen „Sinn“. Im Frühjahr ist der Bedarf an Nahrung für viele Tierarten (Blaukehlchen, Schwalbe, Teichrohrsänger) besonders hoch. Mückenbekämpfung hat Auswirkungen auf das Nahrungsangebot für diese Tiere und kann zur Gefährdung des Bruterfolges führen.
· Fledermausarten jagen einen hohen Anteil an Stechmücken
· Fische nehmen (zum Beispiel die Rotfeder) in 12 Stunden bis zu 1000 Mückenlarven auf
· der spürbare Ausfall eines Beuteorganismus führt zu einem erhöhten Freßdruck auf andere Arten und das Gefüge der Räuber-Beute-Beziehungen gerät ins Ungleichgewicht.
· Spinnen, Fische, Amphibien, Libellen und Vögel sind auf das Vorkommen von Mücken angewiesen. 
http://www.traunstein.bund-naturschutz.de/index.php?id=6914

http://www.nabu.de/tiereundpflanzen/insektenundspinnen/fliegenmuecken/06846.html
Mücken werden leichte Beute für Freßfeinde wie Spinnen oder Fledermäuse oder sterben bei dem Versuch, an die Lichtquelle heranzukommen an Erschöpfung. 
Beleuchtung funktioniert wie ein riesiger Staubsauger für nachtaktive Organismen und für das Ökosystem durch Straßenlaternen Milliarden Insekten In einer Sommernacht fallen einer Laterne durchschnittlich 150 Insekten zum Opfer. Diese fehlen dann als Nahrung für größere Tiere oder Bestäuber für Pflanzen.“
http://www.feelgreen.de/lichtverschmutzung-die-folgen-des-lichtmuells/id_53820458/index
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